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3dy bin der Diifteler Schrefer
Und juble freudig hinaus:
Es lebe in Fiividy der neue
Derein: ,Das Kiinjtlerhaus”.

Sie fdnitten energifdy die Fopfe

Und den veralteten Tand,

Und traten an’s helle Taglicht,

Mit Ausitellung, Bazar und — Gant.

So famd fidy frohlich sufammen,
Was durd) die Kiinfte gedeilt;
Und wurde audy wieder das Runde

Dem edleren Fwecke geweiht.
——

Bravo! thr Haldenjteiner!

Die aufgeflirte Gemeinde Haldeniftein fudt durdy dfentlide Aus-
fdyreibung einen patenticten Lehrer fitr ihre Unterfdyule mit einem jahrlichen Ge-
halt von 450 — fage vierhundertfiinfzig Sranfen!

Bofe Fungen behaupten numn, das fei eine Schande fiir die ganze Sdhweiz,
und der Gemeinderath von Haldenjtein follte wegen Derunglimpfung des
Scyweizernamens durdy die Sffentliche Preffe, andere meinen wegen Anfforderung
sum Selbftmord — denn ein alfo angeftellter Sehrer Fonne fidh ja mur durch
Selbjtmord dem fidjern Bungertod entsiehen — vor Gericht gezogen mwerden.
Uber die Sadye ift nidt fo gefdhrlid), als fie ausfieht. Denn die wiirdigen Dater
jener Gemeinde haben aus jarter Riickjidyt einige eintrdgliche YTebengefdydfte,
weldye mit dem a50-franfigen Eehramt felbftverftandlidh verbunden f{ind, ver-
fdhwiegen, als da find:

1) Das Amt eines Dorfnadytmidpters mit melodifdem Getute und Ab-
fingert des befannten fdoren Liedes::

3hr guten Haldenfteiner all’
Sdlaft ein mitfammt dem Dieh im Stall u. f. w.

2) das Umt eines Dorfbarbiers, Baders und Schropfers, und

5) Das eines Strafenfehrers und AUbtrittleerers.

Da diefe drvei Ehrendmter theils des Lladyts, theils an den Samftag-lady-
mittagen, wo beidemal der Sehrer frei ift, ausaeiibt werden, fo ergibt fihy von
felber thre Fufammengehdrigleit mit dem Schullehreramt, und fintemalen fie ins-
gefammt mit einer Summe von Sr. 100 per Jahr abgelohnt werden, fo eraibt
ficdy ferner eine Gefammtfjumme von §r. 550 (etwaige Trinfgelder barmherziger
Gemeindemitglieder gar nidyt eingerechnet), welde Summe immerhin ein Dritt-
theil deffen bildet, mas ein riiftiger Nlaurer- oder Fimmerlehrling per Jahr ver:
dient, alfo mdfigen AUnfpriiden geniigt®). .

*) Unmerfung des Seyers. Wenigftens sum Sterben. Die ehrfamen
Baldenfteiner follten es aber (um mindeften ) gefetylicy verbieten, ihrem Schul-
lehrer, Uadytmddhter und Dohlenputer einen ,guten Appetit’ 3u winjden,
denn das wdre ein teuflijdger Wunjdy |

Sdngerkrieg in fuzern.
Dem Komponiften der ,Tell“-Kantate
und feinen An-2Tdrglern gemwidmet.
| 10eil er, die Seder in der Fauit,
| Obdyffens”-Buder hat geaust.

Einjt gab es eine Leudytenitadt,
Wo die Dernunft geleuchtet hat.
,Dem frefen Miann das frete Wort" | ;
: b i un wird gezettert: ,Acdy und Weh,
= d t t i
w5 S R | Das Feug ging dodh famos herrjeh!
, o P | Gebritder Huas Derhimmlungswijd
wahthelt' ertrag:t man heut’ nidyt mehr, \ Bitt uns gelobehudelt frifdy|
Am wenigften im Sdngerheer. |
Ein Kritifus hat Ungemad, | Ztun Fommt der ,2T61d1" fapperlot,
Dié Herren find fehr Figlia — ady! | Statt Weifraud) feft es Schand und
i Spott, —
@in Arnold, der die Wahrheit fpricht, | In Fubunft resenfirn wir felber,
Dem fpringt das ,Tagblatt” in's Gefidyt, | Sonjt wird der Prifes immer gelber!
S B e o
Nerfwiirdig. ift’s,
wie mandymal grundverihiedene Ereignifie der namlichen Urfache entfpringen.
Da haben Sie 3. B. das englifde Schiff ,Krathie’ (weldes befanntlich
den Untergang der ,Elbe” verjdhuldete) und den Fiiridher Fisfus, deffen
Dermaltung fo ergsliche Sritcytletn seitigt. Was mdgen die beiden nun gemein
haben? 2ia, offenbar die — Konfufion im Stenermefen!

Diele Sdyweizer Feitungen bracyten die Lachricht, in der Ldhe von Lugaro
Rabe eine $ram, die frither einmal einen Schonheitspreis befommen habe,
ihren Niann und vier Kinder ermordet. .

Diefe Uadyricgt hat fidy als unwahr heransgejtellt. Die Uadyridt von
dem Nlord bradyte ein Reporter, und den Schonheitspreis hat derfelbe fitr die
jhone Uadyridyt evhalten.

BHarmlofes Berichtlein
(aus Bafilorien.)

Die Baume {dlagen aus; aber nod) jhlimmer — die Baren reifen
aus. Das jdeint nun einmal hier einreifen 3u wollen. Diesmal haben wir's
an efem lammzahmen Firfusmuty erlebt. & gelangte aber nur bis jum ,SLohn-
hof”, wo il der Lohn feiner Sahmnenflucht ereilte. Untermegs verfudite er nody
ein mifgliiftes equilibriftifdhes Kunitjtiid, mie man deren an enropdifchen
und itberfeeifchen §inangminiftern ju behohnlacgen pfleat. 1Das der Bir eigent-
lidh im Sofnhof beginnett wollte, weif Fein Nienjdy, demn dorthin verlieren fidy
fonjt nnr Gefeffelte oder Soldhe, die es mit pfarramtlicher Sanftion
werden wollen. Dody will iy nicht ldnger auf diefem Baren herumreiten, fonit
werden Ste am Ende felbjt nod) barbeifig; nur foviel fage id) noch: wenn dem
Scumann an Stelle des Biren das Balletforps durdhaebrannt wave, dem
wiirde fidy unversitglidy ein ganges Freimilligenforps an die Ferfen geheftet
haben. Dixi — Oes chelichen §riedens Ralber . . .

Sie wiffen, daf eine Feit lang hievorts audy ein unheimlicher Sport (und
swar nidt etwa das Ballenitiipfipiel) fidy bemerfbar madpte, indem in ndditer
Liihe einiger Polizeifdylafitatten; genannt Wadytpoften, mit arofem Erfolge ge-
waltthatige Gefchaftsersffnungen ftattfanden. Theilweife hat man die opfermilligen
Uadtarbeiter erwifht; anderfeits ift dem Polizeiminifterium mit dem grofrdth-
lichen XDulljchlegel gewinft worden. Daf bei diefem Anlaffe eine gewiffe Klat]d-
preffe, welde i der Regel mit Schildbiirgermeisheit dasjenige ausplanfdt,
was die Gauner nod) nidt wugten, der Kopfwdfde entaing, ijt meinem
{dwaden Hirn ein Rathfel. :

@ro; unferen gebirgsartigen Erfafrungen mit dem Holzpflajter jenfeits
des Rheins, find wir in Grof-Bafilorien denrtody ju einem jweiten Holzweg
gefommen, MWenn das nur Fein béfes Omen ift fiiv den eleftrifhen Tram, der
ihn einfdhlagen wird. Diefes gefpanniofe Dehifel hat iiberirdifdie Leitung
und Ste wiffen aus Erfahrung, daf diefer metaphyfijhe AUpparat in der Einbil-
dung fidy weit fchoner ausnimmt, denm in der drahtverumsierten IDirflichFeit.
Bereits faust der Probemagen mit der Dehemeny eiies [dutenden NMluni durdy
die Strafen. Diefem fdlieft fidy fiir heute an

Jhr ergebener Lucifer.

Alahnung an Soldye, welche Erbichaften machen wollen.

3it bei Dir Fnapp die Rednung der Budgets,

So denfe an das Erbjdaftsitenergefess,

Dorausgefetit, daf Du Fommit in die Sage,

Bu erben viel an einem {donen Tage.

Die Stemer — da hilft Feine Jeremiade —

Die ridhtet fih nady dem Dermandidhaftsarade.

Du hajt, sum Beifpiel, Sreunddhen, eine Tante,
. Du jddgft fie als entfernte Unvermandte.

Dody die Entferntheit wird fid) fpater raden,

Beerbft Du fie, fo muft Dn wacfer bledpen.

Ganj anders ijt’s, wenn Du die, die Dir theuer,
Beerbft, die Gattin, dann Foft’'t’s wenig Stener.

Qun wirft Du midy verftehen. (D darfit nidyt ladyen).
Fur Gattin muft Du die Tante maden,

Dorausgefeit, daf fie das Alter hat, —

Dann findet eine Preisermdf’gung ftatt,

Sobald Du fie beerbft, das ijt dody Flar.

it diefen Rath 3ahlft Du Fein Honorar.

en nagelneud Gratilan;.

Toni: ,Dul I muef der grad fagd, i bin an en Derehrlig vom Kanj:
lijt Bismar. Den hani vor Johrd 3 Romishorn vertwiitiht, won er & Bolletd
of d’Jfdbal bifohld hat.”

Sepp: ,Und je? Hat er pd dn Liter jahlt?”

Tomi: ,Ad, fab ndd! Aber ifam hit er mi agluget mit fperangel wytd’n
Angd, ond hit wolleweg denfet: Das ift je aber an bigdjt dn dogd fufered
Jnnercodler, ond hat afdymollelet.”

Sepp:  ,So? gfdmollelet? — glob i waul; ’s goht mer au afd, wenn
i Di aluead thue.”

Tomi: ,3d gelt! Fue der febd Fyt bin i halt no hitbfdy ond fy ond
ordeli gfee. Ond i cha n6d anderft, i {dif em grad au em adtiajdhrigs, jubeldh-
nigs Hodyigaichentli, wenn i no au der Tofel woft was?”

Sepp: ,Moft ond Ehds und Worit ond Gugelhopf hit er gnueg for no
mol acytzg Johr, omd dn Amerifer hdtt dm zwee Stier @’fchickt, fie folget mwie
Bondli ond hadfed Boffel.”

Toni: ,Was Du ndd fadft! — Po hondere ond vérel Sdynts er ijt
n6d dgeli ond nent was dont. So ndbis & Sto Dedli pont em bigdt au mno
sue cho lo.” ]

Sepp: ,Derjtoht fi — dd feb {hwary Schofbodt.”

Tomi: ,Der thit mi rene — & Chalb wdr & domms Stod, dd Gagbod
toticht wie dn Offoth ond d& Schwy thit wie'n & Sum, ond —*

Sepp:  ,Ond en Hond wie wan Hond. MWddft was? Gang Du grad
felbe; ond denn hat er dn Efell” )

Toni: ,Du verwantd iuesueli! Bift dn Kanali dur’s Band eweg |”

Sepp: ,Wiinjdyt er au fovel! Adjes "




	[Toni und Sepp] : aen nagelneuä Gratilanz

